
Die Mannschaft auf dem Hö-
henflug, die Fans im Freuden-
taumel – die Handballer von
Frisch Auf Göppingen mischen
die Bundesliga auf.

HARALD BETZ

Göppingen. Der Altmeister macht
Dampf, die Liga staunt und die
Köpfe des Erfolgs bei den Handbal-
lern von Frisch Auf Göppingen über-
bieten sich im Untertreiben. Trai-
ner Magnus Andersson, der seit sei-
nem Amtsantritt im Juli dem Team
einen neuen Geist eingehaucht hat,
denkt von Spiel zu Spiel, Manager
Gerd Hofele sieht keinen Anlass,
das Saisonziel einstelliger Tabellen-
platz zu korrigieren, und Neuzu-
gang Zarko Sesum, Schlüsselfigur in
Abwehr und Angriff, sieht sich noch
nicht in Bestform.

Dabei befinden sich die Göppin-
ger seit Wochen auf einem Höhen-
flug, nur die schmerzhafte 26:34-
Heimniederlage gegen Flensburg
war eine warnende Bruchlandung.
Dennoch steht der Traditionsklub,
der 1972 letztmals Deutscher Meis-
ter und 2011 und 2012 EHF-Pokal-
sieger war, momentan mitten unter
den Titelkandidaten: Hinter den
Rhein-Neckar Löwen (24:4 Punkte)
und dem THW Kiel (24:4) belegt
Frisch Auf vor Flensburg Rang drei
mit 20:6 Zählern, der Fünfte Ham-
burg weist bereits sechs Minus-
punkte mehr auf.

Doch Magnus Andersson begeg-
net allen Lobeshymnen mit viel Bo-
denhaftung. „Die Meisterschaft ist
nicht realistisch. Es sind erst 13
Spiele absolviert und es kann so
schnell in die andere Richtung ge-
hen“, warnt der 48-jährige Schwede
mit der Bilderbuchkarriere als Spie-

ler. Gerd Hofele genießt den aktuel-
len Erfolg nach drei zuletzt mäßi-
gen Jahren im Tabellenmittelfeld,
der Göppinger Geschäftsfüh-
rer weiß aber auch: „Es
macht keinen Sinn, im No-
vember über neue Ziele zu re-
den.“ Stattdessen freut sich
der Manager heute (20.15
Uhr) über eine mit 5600 Fans
ausverkaufte „Hölle Süd“
und eine Live-Übertra-
gung auf Sport1: „Wir ha-
ben eine sehr gute Zu-
schauerentwicklung,
und das ist ein Teil der
DNA von Frisch Auf.“

Die Konkurrenz reist
wieder mit Respekt an. In
den Kieler Nachrichten
adelt THW-Coach Alfred Gis-
lason, der heute auf seine
Stars Jicha und Palmarsson verlet-
zungsbedingt verzichten muss, den

Gastgeber: „Göppingen ist ein Kan-
didat für einen der drei Champi-
ons-League-Plätze, der Kader ist in-
zwischen so breit, dass jede Lücke

gestopft werden kann.“ Die
Frisch-Auf-Fans würden sich
schon freuen, wenn es heute

zum vierten Sieg über Kiel
seit dem Wieder-

aufstieg im Jahr
2001 reichen

würde.

VfB trainiert in Portugal
Fußball Der VfB Stuttgart bereitet
sich in Portugal auf die Rückrunde der
Bundesliga vor. Das Wintertrainingsla-
ger ist vom 16. bis 24. Januar in Lagos
geplant. Danach will der VfB noch
eine Woche in Stuttgart trainieren.
Am 31. Januar kommt Gladbach zum
Rückrundenstart. Letzten Winter war
der VfB in Südafrika gewesen.

„Tanne“ im Mittelpunkt
Fußball Klaus Fichtel, genannt die
„Tanne“, wird heute 70. Der älteste
Spieler der Bundesliga, der mit 43
noch auf dem Platz stand, kickt weiter-
hin in der Schalker Traditionself. „Wer
rastet, rostet“, sagt der Rekordspieler.
„Ich hatte viel Glück und war nicht so
häufig verletzt.“ Fichtel, geboren in
Castrop-Rauxel, war Verteidiger und
machte insgesamt 23 Länderspiele.

Trainer beim Schlusslicht
Fußball Christian Brand (42) ist neuer
Coach des Drittliga-Letzten Jahn Re-
gensburg. Der Ex-Profi erhält einen
Vertrag bis zum Saisonende, der sich
im Falle des Klassenverbleibs automa-
tisch um ein Jahr verlängert. Vorgän-
ger Alexander Schmidt war in der Vor-
woche beurlaubt worden.

Nächster Meilenstein
Basketball Mit einer weiteren Best-
marke hat Superstar Dirk Nowitzki
zum achten Saisonsieg seiner Dallas
Mavericks in der nordamerikanischen
Profiliga NBA beigetragen. Beim
107:80 der „Mavs“ bei den Charlotte
Hornets steuerte Nowitzki 13 Punkte
bei und erreichte damit die Marke
von 27 000 Punkten für ein- und den-
selben NBA-Klub. Das schafften vor
ihm nur Karl Malone, Kobe Bryant
und Michael Jordan.

Für ein Jahr gesperrt
Volleyball Der bislang vorläufig sus-
pendierte deutsche Nationalspieler
Philipp Collin (24) ist wegen dreier ver-
säumter Dopingkontrollen für ein
Jahr gesperrt worden. „Ein Jahr
Sperre ist immerhin besser als zwei
Jahre. Damit kann ich irgendwie um-
gehen“, sagte der in Frankreich bei
Tours VB unter Vertrag stehende Col-
lin und lieferte die Erklärung für die
versäumten Tests gleich mit: „Ich
habe nicht gedopt, ich bin nur ziem-
lich verpeilt.“

Katar schlägt wieder zu
Leichtathletik Katar setzt seine Sport-
offensive erfolgreich fort und sam-
melt weiter Großereignisse. Mit Doha
als Schauplatz der Leichtathletik-WM
2019 – drei Jahre vor der Fußball-WM
– kann der schwerreiche Golfstaat zu-
dem weiter Eigenwerbung in Sachen
Olympia betreiben. Die Hauptstadt
des Emirats setzte sich im Dreikampf
gegen die starken Mitbewerber Barce-
lona und Eugene/USA durch.

Stellte seine „Olympische Agenda 2020“ vor: IOC-Präsident Thomas Bach, der Jurist aus Tauberbischofsheim.  Foto: dpa

Mit grenzübergreifenden Olym-
pischen Spielen und weiteren
Reformen will Präsident Tho-
mas Bach das IOC in eine bes-
sere Zukunft führen. Auch ein
eigener TV-Kanal gehört zu den
40 Neuerungsvorschlägen.

Lausanne. Die Mitglieder des Inter-
nationalen Olympischen Komitees
(IOC) müssen über die neue „olym-
pische Agenda 2020“ auf der Außer-
ordentlichen Vollversammlung am
8. und 9. Dezember in Monte Carlo
abstimmen. IOC-Präsident Thomas
Bach aus Tauberbischofsheim hofft
auf möglichst breite Zustimmung
für sein Projekt, mit dem er das IOC
zukunftsfähig machen möchte.
Hier die wichtigsten Vorschläge:

Veränderung des Bewerbungsver-
fahrens: Das IOC erklärt sich dazu
bereit, den Vertrag mit der Ausrich-
terstadt öffentlich zu machen. Aus-
drücklich soll darin der sechste
Grundsatz der Olympischen Charta
aufgenommen werden, der jegliche
Form von Diskriminierung verbie-
tet. Gleichzeitig spricht sich das
IOC für die größtmögliche Nutzung
von bereits existierenden Sportstät-
ten aus. Außerdem dürfen Teile der
Olympischen Spiele außerhalb der
eigentlichen Bewerberstadt, in Aus-
nahmefällen sogar auch außerhalb
des Landes ausgetragen werden.
Das wäre der Schritt zu grenzüber-
schreitenden Spielen.

Reduzierung der Bewerbungskos-

ten: Die Anzahl der notwendigen
Präsentationen eines Bewerbers
soll reduziert werden. Zudem über-
nimmt das IOC einen Teil der Reise-
kosten für die Delegation der Bewer-
bercity. Berater der Städte müssen
sich registrieren und den Ethik-
Code des IOC anerkennen. Berlin
und Hamburg rechnen für ihre mög-
liche Bewerbung um die Spiele 2024
derzeit mit Kosten in Höhe von
etwa 50 Millionen Euro.

Limit der Teilnehmer: Obergrenze
bei Sommerspielen sollen 10 500
Athleten sein. Hinzu kommen 5000
Akkreditierungen für Trainer und
Betreuer. Die Zahl der Entscheidun-
gen soll 310 nicht überschreiten.
Bei Winterspielen soll es künftig ma-

ximal 2900 Athleten, 2000 Trainer
und Betreuer sowie höchstens 100
Entscheidungen geben.

Flexibilität: Die Ausrichterstädte
sollen in Zukunft eigene Vorschläge
für zusätzliche Sportarten machen
dürfen. Solange die Obergrenzen an
Teilnehmern eingehalten werden,
wären dann auch mehr als 28 Sport-
arten zulässig.

Förderung der Gleichberechti-
gung: Das IOC strebt bei Olympia ei-
nen Frauenanteil von 50 Prozent
an. Es sollen mehr Möglichkeiten
der Teilhabe geschaffen werden, ex-
plizit wird das Beispiel von gemisch-
ten Teamwettbewerben genannt.

Stärkung der Anti-Diskriminie-
rungsregel: Nach dem Homopho-
bie-Skandal vor und bei den Winter-
spielen in Sotschi/Russland soll in
der entsprechenden Regel 6 der
Olympischen Charta explizit Diskri-
minierung aufgrund sexueller Ori-
entierung verboten werden.

Eigener TV-Kanal: Ein Fernsehka-
nal nur für olympische Sportarten
soll als Plattform für Athleten die-
nen und auch den Bewerberstädten
zugänglich gemacht werden.

Mehr Offenheit: Alle Organisatio-
nen, die mit der Bewegung in Zu-
sammenhang stehen, sollen die
Prinzipien der „Good Governance“
(verantwortungsvoller Führung) ak-
zeptieren. Zudem sollen höhere in-
ternationale Standards für mehr
Transparenz sorgen. sid/dpa

Mitten unter Meister-Kandidaten
Überraschungsteam Frisch Auf Göppingen erwartet heute Kiel

Zufriedenheit Hamburg, mögliche deut-
sche Bewerberstadt um die Austragung
der Olympischen Spiele 2024, begrüßt die
Reformvorschläge des IOC um Präsident
Thomas Bach ausdrücklich. „Er hat Wort
gehalten. Die Vorschläge zeigen, dass das
IOC es mit Reformen wirklich ernst
meint“, sagte Hamburgs Sportsenator Mi-
chael Neumann auf Nachfrage. „Weg vom
Gigantismus, hin zu Nachhaltigkeit, Kosten-
bewusstsein und Anpassung der Spiele an
die Ausrichterstadt. Diese Reformvor-
schläge kommen, wenn sie im Dezember
vom Internationalen Olympischen Komitee
beschlossen werden, dem Hamburger Be-
werbungskonzept für Olympische und Para-
lympische Spiele sehr entgegen“, sagte
Neumann.  sid

NOTIZEN

Sotschi. Titelverteidiger Magnus
Carlsen führt nach acht Partien der
Schach-WM in Sotschi gegen sei-
nen Herausforderer Viswanathan
Anand mit 4,5:3,5 Punkten. Der
23-jährige Norweger trennte sich
auch gestern von seinem Gegner
aus Indien remis. Anand hatte die
weißen Figuren und eröffnete das
achte Spiel wie gewohnt mit dem
Damenbauern. Er startete einen An-
griff auf den schwarzen König, ohne
Carlsens Stellung aber ernsthaft ge-
fährden zu können. Schnell wurden
viele Figuren getauscht und im 41.
Zug das Unentschieden vereinbart.

Nach ihrer Marathonpartie vom
Montag, die über 122 Züge ging,
kommt beiden Schachstars der be-
vorstehende Ruhetag gelegen.
Heute können sie sich mit ihren
Teams aufs letzte WM-Drittel vorbe-
reiten. Angesetzt sind insgesamt 12
Partien, der Sieger benötigt 6,5
Punkte. Steht es am Ende 6:6, wird
per Schnellschach entschieden. dpa

Aalen. Aufregung beim Fußball-
Zweitligisten VfR Aalen. Laut Anga-
ben von Handelsblatt online und
des SWR-Radio ermittelt die Ham-
burger Staatsanwaltschaft gegen
den früheren Präsidenten und Auf-
sichtsratsvorsitzenden Johannes
Moser. Ihm werde Untreue und Be-
trug zu Lasten des Gebäudeausrüs-
ters Imtech und zugunsten des VfR
vorgeworfen. Moser hatte jahrelang
die Imtech-Niederlassung in Aalen
geleitet und war bis zu seinem Ruhe-
stand vor einem Jahr Direktor der
Imtech-Region Südwest.

Moser zeigte sich von der anony-
men Anzeige überrascht: „Mir war
nichts bekannt, bei mir war auch
kein Staatsanwalt. Die Vorwürfe
weise ich entschieden zurück.“ VfR-
Präsident Berndt-Ulrich Scholz
sagte: „Die Vorwürfe entbehren je-
der Grundlage. Es gab in den vergan-
genen Jahren nie Großzahlungen
von Fremdfirmen und schon gar
nicht von Scheinfirmen.“  wh

„Wort gehalten“

Schwenningen. Die Schwenninger
Wild Wings haben auf ihre Talfahrt
in der Deutschen Eishockey Liga
(DEL) reagiert und sich nach der
achten Niederlage in Serie (1:4 ge-
gen Düsseldorf) von Trainer Stefan
Mair getrennt. Im gestrigen Gast-
spiel bei den Thomas Sabo Ice Ti-
gers in Nürnberg wurde die Mann-
schaft interimsmäßig von Sportma-
nager Alexander Jäger und Co-Trai-
ner Dave Chambers betreut. Und
das auf Anhieb erfolgreich. Die
Schwenninger gewannen überra-
schend 3:2. Die Suche nach einem
neuen Coach läuft gleichwohl.

„Wir haben uns die Entschei-
dung nicht leicht gemacht, da wir
die Arbeit von Stefan Mair in den
letzten beinahe zweieinhalb Jahren
sehr zu schätzen gelernt haben. Er
hat immer sehr akribisch und enga-
giert gearbeitet, aber die Serie von
zuletzt acht Niederlagen in Folge
hat unseren Entschluss reifen las-
sen, einen neuen Impuls zu setzen,
um die Mannschaft wachzurüt-
teln“, hieß es in einer Erklärung der
beiden geschäftsführenden Gesell-
schafter Thomas Burger und Mi-
chael Werner.

Mair hatte die Wild Wings zur Sai-
son 2012/2013 übernommen und
bis ins Finale der Zweitliga-Playoffs
geführt. Seit dem vergangenen Jahr
spielen die Schwenninger in der
DEL. Der 47-jährige Südtiroler
Mair, der zuvor unter anderem in
Cortina d'Ampezzo und Bozen gear-
beitet hatte, besaß noch einen Ver-
trag bis zum Saisonende. dpa

Aalen: Anzeige
gegen Ex-Chef

Er steht
mit für die
Erfolge der

Göppinger:
ZarkoSesum.
 Foto: Eibner

Mit und ohne Grenzen
Olympia-Reformplan: Mehr Transparenz, keine Diskriminierung

Carlsen trotzt
Anands Angriff

Schwenningen
zieht Reißleine:
Trainer Mair weg
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